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Badischer Beobachter
Fernsprecher 535 Iiauptorgan der badischen Zentrumspartei Postscheck:

Karlsruhe 43*11

»rr ?a
f
!nt Ehrend deS Kriege? a* allen Werktagen in zwei Ausgaben — Bezugs -

& .I » Karlsruhe durch Träger zugestellt vierteljährlich Ml . 2.7t) . Von der
R»i? . *e ®e oder den Ablagen abgeholt , monatlich 60 Pf . AuSwärtS (Deutschland )
® ( ft rr

" 8 durch die Post Mk. 3 .25 vierteljährlich ohne Bestellgeld , bei Vorauszahlung ,
v. „ i" Oesterreich- Ungarn , Luxemburg , Belgien , Holland , Schweiz , Italien bei

^ .^ tanüalte » . UebrigeS Ausland (Weltvo 'tverein ) Mk. 9. — vierteijäliriich durch die
^ Wc ' chäft8 )

"trfle . Bestellungen jederzeit , Abbestellungen »ur auf Vierteljahrzschluh

^ vtationsdruck und Verlag der „ Baöenia " , N .-G . für Verlag
und Druckerei , Karlsruhe Albert Hofmann , Direktor

Beilagen :
Einmal wöchentlich: da? illustrierte achtseitige UnterhaltungZblatt

„ Sterne und Blumen "

Zweimal wöchentlich: da» vierseitige NnterhaltungSblatt
„ Blätter für den Familientisch "

Wandkalender . Tascheinahrpläne usw .

AnzeizelipreiS : Die Hebens » Utige kleine ^ eil : o « r vere i liainn 2-3 Pf , ^ ekläüie?
ö0 Pf . Platz - , Kleine - und Srellen - Anzeizen 15 Pf « , PlatzBorschrift mit 20 ° /, Aufschlag

Bei Wiedcrholunz eutiprechender Nachlatz nach Tarif
Bei Nichteinhaltung des Zieles , Kla,zeerhebung . zwangsweiser Beitreibung und Konkurl -

verfahren ift der N ichlag hinfällig . Beilagen nach besonderer Vereinbarung
Anzeigeii- Aufträge nehmen alle Anzeigen - LerinittlungZitelleu entgegen

Schluß der Anzeigen - Annahme : Täglich vormittags 8 Uhr , bezw. nachmittag ? 3 Uhr
ReSaktion und Geschäftsstelle : Adleritratze 12

Verantwortlicher Redakteur für deutsche und badische Politik , sowie Feuilleton : T h . Meyer ;
für Ausland Nachrichtendienst und den -illgcmeinen Teil : Franz Wahl

Sprechstunden : von halb 12 bis I Uhr mittag ?
Verantwortlich : Für Anzeigen und Reklamen:

Franz Pfeiffer in Karlsruhe

Woin Krieg .
Der österreichisch-ungarische

Tagesbericht .
. .

Tie « . 30 . März . (W .T .B . Nicht amtlich.) Amt-
loird verlautbart : 30 . März , mittags :

4n der Karpathenfront eutwickelteil sich
fl^Ucrn im Räume südlich und östlich von L u p -

o w wieder heftigere Kämpfe. Starke russische
graste gingen erneut zmn Angriff vor. Bis in die
- Nachtstunden dauerte der Kampf an . Der Feind

k l i t t große Verluste und wurde überall
^ rückgeschlagen .

Zwischen den Lupkower Sätteln und dem

kämpf/
e r' P aß wurde ebenfalls hartnäckig ge-

Von den vor P r z e ni y s l zunächst gestandenen
,^ " >chen Säften wurden bei den Angriffen süd-
>cl> Divernik die Truppen einer Division kon¬

statiert.
. . In S ü d o st <r n 1i ä i e n uni> Ruffif ch-P olen
>!t die Situation unverändert .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :
v . H ö s e r , Feldmarschalleutnant.

Aer Kandelskrieg gegen England .
»Eine Wendung im Unterseebootkrieg."

Die englischen Blätter stininien
a,,

' 1 Meldung der Tägl . Rundschan aus dem
eine SN

an 1 ^ re'n' daß seit Ende voriger Woche
ist n

.. !tTt fl im Unterseebootkrieg eingetreten
h » ; t größere , schnellere und
; ! ' e ' 0er ii stete deutsche Tauchboote

/ ^n Dienst gestellt worden sein . Die Tinics weist» den Unistand hin, daß seit kurzem Unterseeboote
^ Iioherer Zahlenbenennung in Verwendung sind,
^ versenkte „II 32 " die „Delmira " und „V 36"
Tin? holländische Dampfer auf . Der neue

erheblich verbessert zu sein und mit der
beiv * nn ßor' f,CT1 Jahre durch Marinefachblätter

, ^ chenen Gattung übereinzustimmen, wonach die
Im, deutschen Unterseeboote etwa 7V Meter
7 -- n^ ud 7 Metc -r breit sind , bei Ueberwassersahrt
fnrrr , Grt Wasserverdrängung , bei Tauchfahrt eine
Üb«? «?n Tonnen haben . Die Geschwindigkeit
10 a ,

f' cr soll 20 Knoten , unter der Oberfläche
Wir " en

. betrogen. Das Blatt hält es für sehr
Neu«,

^
m^^ ch. ^ l

'eit dem lebten Sommer 12 solcher
fcien °*e ^ baut seien . Daily Chronicle meint ,
4 <jP eu en deutschen Unterseeboote scheinen außer mit
^ ..̂ ^ dolanzierrohren nrit einein neuen Geschütz ,
Ae . ,?! Psünder , bestiickt zu sein. Nach einer
3^,,/l ™ eId n»g vom Sonntag nacht lagen bei Lloyds
Kijs« wonach im Kanal an der sranzösisckvn
Ta n

'
, Meerbusen von Biscnyo 5 englisckie

ton r.j) ,
er ÖOn deutschen Unterseebooten verfolgt

30 . März . ( W .T .B . Nicht amtlich .) Meld -
» r Derschen Büros . Gestern abend sind einige

^ tatin ^?
n

■ e *3Cr " Nalab a " hier auf der Paddington -
eingetroffen . Einer davon erzählt : Am

^ gend ^ ^ Uhr abends verließen wir Liverpool . Am
k ' iltoh »

"
. " ° Ö wben wir ctiöa 70 Seemeilen von Mil -

suchtx . Unterseeboot . Der Kapitän ver -
fltoi ; , entkommen , aber das Unterseeboot war sehr
"" f . hpi und holte uns leicht ein : er forderte uns
•"acfjeu

^ ' "rchen. Es wurde befohlen, die Boote klar zu
skeiox» r mu "

. drei davon scheinen von dem Schiffe

Die Torpcdicritng der „Falaba ".

zweiv
.̂ kommen zu sein ; von den übrigen ging eines ent -Pin «. 1 » vv4 ' VJl4lV5 vHIvv C»li

,efinblii? on
cV

ere § schlug um . Von den nuf dem Schiff
letp * ? : 11 2r>0 Personen wurden ungefähr 180 bis 140
3eit et - Das Unterseeboot gab uns 15 Minuten

als
Seit

'
oett, Qf. umEcieerom flau uns jo »etn
e 'n wV 8 befanden sich noch Fahrgäste an Bord ,
Es traf t«

au § ^ Meter Abstand abgeschossen wurde .
~ ? Dampfer mittschiffs , der in 10 Minuten

. ' ' erfepr! I
f ^ ^ ^ ' ttelbar nach dem Schuß tauchte das

p- °° u >Uer und kam 10 Minuten später eine
"&cr , nit , e ' ' e iveit entfernt wieder herauf , verschwand

die „ Falaba " schon gesunken war .
An , h rr bon dem Fischdompfer „Emma " aufgc n̂om -
" ' W)bam >ifUn8

» Tlörf) Milfordhaven brachte ; auch andere" '" pfer kamen zu Hilfe .

mewer aus x-ono-on : Wie sie
Bein«,,,, . . erfährt , sind der Kapitän und die
" ' r Hi st 0 r

'A des holländischen SKisses
Sii .r , m ^ imsby gelandet. Der Kapitän sagte

dlosion in , Mitternacht fand eine heftige Er -
^ orderschiff statt . D 'r Bng des Sckiiffes

s ^ wnnui, , Das Wasser strömte ein, und die
rv f (,n . g > £ ;, ftUe knavp Zeit , die Boote herobzu-' ^ nigen Stunden wurden sie von einem

^itän nro;ü?e
^

<ll
r-
t§ aufgenomnien. Dern ' / daß nach der Art der Explosion nnd

/W . März . (W .T .B . Nicht amtlich)
»
'

.̂dlad meldet ans London : Wie die

des angerichteten Schadens das Unglück durch eine
Mine und nicht durch ein Torpedo verursacht wor-
den sei .

London, 21 . März . (W .T .B . Nicht amtlich.)
Das vermißte Boot des Dampfers „Aquila"
ist mit 18 Passagieren und Mannschaften aufgefischt
worden. Jetzt fehlen nur noch 9 Personen von den
Passagieren und der Bemannung .

*

Die Zeichnungen auf die zweite Kriegsanleihe .
Berlin , 30 . März . (W .T .B . Amtlich .) Auch bei der

zweiten Kriegsanleihe haben sich alle Schichten der
Bevölkerung, reich und arm , gleichmäßig beteiligt .
Nach dem nunmehr bei der Reichsbank vorliegenden
Endergebnis gruppieren sich die Zeichnungen
nach der Größe wie folgt (Die eingeklammerten
Ziffern sind das Ergebnis der ersten Kriegsan -
leihe) : Bis Mark 200 beträgt die Zahl der Zeich-
nungen 452 113 (231 112) ; Betrag in Millionen von
Mark 71 (36) ; van 300 bis 500 Mark 581 470
(241804 ) ) bezw . 254 (111 ) ; von 600 bis 2000 Mark
1 079 637 (453143) bezw. 1337 (587) ; von 2100 bis
5000 Mark 361 459 (157 591 ) bezw . 1354 (579) ; von
(450) ; von 10100 bis 20 000 Mark 46105 ( 19 313)
(450 ) ; von 10 000 bis 20 000 Mark 46 105 ( 19 313)
bezw . 745 (307) ; von 20 100 bis 50 000 Mark 26 407
(11584) bezw . 926 (410) ; 50 100 bis 100 000 Mark
7742 (3629 ) bezw . 648 (315) ; von 100 100 bis
500 000 Mark 4361 (2050) bezw . 1066 (509) ; von
500100 bis 1000 000 Mark 538 (361) bezw . 440
(287 ) ; über 1 Million Mark 325 (210 ) bezw . 1162
(869) . Zusammen betragt die Zahl der Zeichnungen
2 691060 (1 177 235 ) , Betrag in Millionen Mark
9060 (4460 ) . Es wurden gezeichnet bei der Reichs -
bank und ihren Zweiganstalten 565 , bei Banken und
Bankiers 5592 , bei öffentlichen Sparkassen 1977,
bei den Lebcnsversicherungsgesellschaften384 , bei
den Kreditgenossenschaften 430 und bei der Post 112
Millionen Mark .

Jossre wartet .
Gens , 30 . März . Maurice Barrls unternimmt

es im Echo de Paris , die Siegeshoffnungen der
Franzosen zu nähren . Er fordert das Volk auf , Ge-
duld zu haben und Vertrauen in Joffre zu setzen .
Von vielen Seiten würde behauptet , Frankreich
stehe nach 7 Monaten noch auf demselben Fleck.
Der wahre Grund sei aber , daß Joffre bisher noch
niemals versucht habe , die deutsche
Front zu durchbrechen . Alle scheinbaren
Offensiven geschahen jedesmal im Auftrag der
Russen , um deutsche Truppenverschiebungen nach
dem Osten zu verhindern . Joffre warte nur ,
bis er des Erfolges völlig sicher sei .

*

Berlin , 30 . März . (W .T .B . Amtlich) Im Inter¬
esse der Landesverteidigung muß jeder
Rückgang in der Fertigung der Heeresbedürfmsse,
insbesondere der Munition , vermieden »Verden .
Hierzu ist erforderlich, daß auch die in der Heimat
arbeitenden Männer hinter ihren im Felde
stehenden Brüdern an Opferfreudigkeit nicht
zurückstehen , sondern sich bereit finden, wäh-
rend der bevor st ehe n den Feiertage
den dringend nötigen Heeresbedarf
zn fertigen . Daher werden die deutschen Arbeiter
dem Wunsche der Heeresverwaltung , die Arbeit wäh-
rend der bevorstehenden Feiertage sowohl in den
staatlichen als mich in den mit Heereslieferungen be -
trauten Privatfabriken nur ani ersten Osterfeiertage
ruhen zu lassen , gern entsprechen .

London, 30 . März . (W .T .B . Nicht amtlich.)
Die gestern veröffentlichte britische V e r l u st -
liste enthält die Namen von 68 Offizieren .

Das Angebot der australischen Regierung , weitere
10 000 Mann Truppen zu schicken , das von der
Reichsregierimg angenommen worden ist , bringt die
Stärke der australischen Truppen auf
60 000 Mann .

London, 30 . März . (W .T .B . Nicht amtlich.) Un¬
terstaatssekretär Teuuant wies in einer Unterredung
auf die Bedeutung der Herstellung und des Ver -
b r a n ch s der M u n i t i o n für den gegenwärtigen
firieg hin und sagte , alle militärischen Sachverstän¬
digen seien sich darüber einig, daß diejenige Macht ,
deren Munitionsherstellung geordnet sei , Aussicht
auf Sieg habe .

Saloniki , 30 . März . (W .T .B. Nicht amtlich.)
General Pau ist gestern aus Nisch hier einge-
troffen.

lWeitere Telegramme siehe 2. und 3. Seite .)

Aus der „Winlerschliicht
w der ChiiiliPliiie

".
I.

(W .T .B .) Der nachstehende Brief des Haupt -
manns Br . gibt ein anschauliches Bild von der Art
der Kämpfe in der Champagne, die eine ununter -
brochene Kette glänzender Taten unserer
Truppen darstellen . Mitte Februar hat dort das
zähe- Ringen zwischen Deutschen und Franzosen um
jeden sußbreit Lands begonnen, und seitdem ge¬
hören die Namen Souain , Perthes , Le Mesnil und
Beausöjour , die den Kampsfebdern am nächsten
liegen, der Geschichte an . So wie der Briefschreiber
die Verhältnisse und die Kampfbedingungen bei
seinem Truppenteil Widert , sind sie auf der gan-
zen Gefechtsfront gewesen , die der Gegner für seine
immer wieder erneuten Versuche zum Durckchrechen
der deutschen Stellung gewählt hatte . Der An -
griff ging meist von französischer Seite ans , aber der
Gegner sah sich nicht nur einer starren Verteidig -
img gegenüber, an der bisher im allgemeinen seine
Angriffe unter fürchterlichen Verlusten für ihn zu-
sammenbrachen, sondern an unermüdlichen Gegen¬
stößen fühlte er den kraftvollen Offensivgeist un-
ferer Truppen , der sich selbst da betätigte , wo es
Mühe genng kostete , sich gegen einen zahlenmäßig
überlegenen Gegner zu halten . . Ich schreibe mit
Stolz und bewegt, " sagt der Briefschreiber, der
initten im tobenden Kampf stand, und bewegt wird
auch der Leser sein , der in der bescheidenen Schilder-
ung die furchtbare Größe der Kämpfe in der Cl>ain-
pagne ahnt .

Das Regiment hat einfach übermenschliche An -
strengungen hinter sich . Wir kamen seiner Zeit
nach X . Der Divisionsführer eröffnete uns , daß imr
bald in die Stellung der . . . er kämen . Wir gingen
mit Gottvertrauen heran . Mein Kommandeur und
ich kamen ani Nachmittag nach dem Unterstand in
tiefstem Granatfeiler . So was von Granatfeuer
hatte ich in meinen kühnsten Träumen mir nicht
vorgestellt. Bereits am ersten Morgen und am sol-
genden Vormittag hatten wir Verluste. Aber wir
waren doch zuversichtlich nnd hofften auf bessere
Zeiten . Am nächsten und den folgenden Tagen
immer dasselbe Bild . Vor- nnd nachmittags „Trom -
melfeuer". wie der fachtechnische Ausdruck für das
feindliche Schlag auf Schlag erfolgende Artillerie -
fener hier lautete . Auf unseren Unterstand hatte
es die schwere Artillerie abgesehen . Wir konnten
nicht heraustreten , ohne große Gefahr zu laufen,
von den herumfliegenden Granatsplittern getroffen
zu werden . Telephonleitung nach vorn und hinten
war fast immer gestört. Daher stets Ungewißheit.
Ani zweiten Abend erhalten wir die Meldung , daß
reck>ts von uns beim Jnsanterie -Reginient . . . die
Franzosen durchgebrochen feien . Leider tarnen sie
so in unseren Verbindungsgraben und flankierten
mit M .-G . unsere Stellung . Später kamen noch
Minenlverfer hinzu, die unseren rechten Flügel -
kompagnien schwere Verluste bereiteten . Aber die
Kompagnien hielten bewunderungswürdig Stand .
Sobald die Franzosen unter dem Schutz der Rauch-
Wolken ihrer Granaten vorrückten , und dicht vor der
Stellung sichtbar wurden , flink hatten unsere braven
Kerls die Gewehre in der Hand und jedesmal wnr -
den die Franzosen unter furchtbaren Verlusten zu-
rückaeworfen . Sobald die französische Infanterie
zurückflutete— es war schauerlich anzusehen — schoß
ihre eigene Artillerie in sie mit aller Macht hinein,um sie so wieder vorzutreiben . Einmal kamen die
Franzosen in den rechten Flügel unserer Stellung ,aber kaum waren sie drin , so stürmten unsere Leute
mit blutunterlaufenen Augen vor Wut und Er -
regung wieder vor und machten alles nieder. Da die
Franzosen uns fortwährend angriffen , war an irgend
eine Ablösung nicht zu denken . Alles vom Regi-
ment war draußen und kämpfte. Als Reserve hatten
wir noch eine Kompagnie.

Am 4 . Tag brachen die Franzosen auch links von
uns durch und nun mußte das tapfere 1 . Bataillon
einen Angriff von vom , von beiden Flanken und
vom Rücken abwehren. „Herr Oberst," icĥ schreibe
jetzt mit Stolz und bewegt, „wir haben die Stellung
gehalten. Kein Zoll breit Boden hat der Franzose
bekommen .

" Hierbei schwerster Bajonettkamvs.
Major P . kämpfte mit vier Fronten . Das 3 . Ba -
taillon ging zur Unterstützung im heftigsten Granat -
fener vor . Viele fielen, aber die Franzosen wurden
abgewehrt . Wir standen im Unterstand . Auf ein -
mal kam ein Artillerieoffizier herein , und rief er-
regt , die Franzosen kämen . Wir halten nichts da
außer den Gefechtsordonnanzen. Wir glaubten nicht
daran . Aber kaum waren wir draußen , da sahen
wir die ersten etwa 20 Schritt vor uns . Mein
Kommandeur sammelte sofort alles , Telephonisten
usw . was Gewehr tragen konnte und schwärmte mit
uns aus . Wir empfingen die Franzosen mit wohl¬

gezielten Schüssen . Mein Kommandenr schoß alleii»
3 nieder. Es war ein aufregender Moment . Ich lies
dann so schnell ich konnte zur Reservekompagnie und
holte Verstärkung heran . Die Franzosen kamen da
nicht weiter vor . In der nächsten Nacht kam ein
Garde -Regiinent an und nahm die Stellung rechts
von uns ein. Schneidige Kerls , die Gardisten ! Sie
haben sich brillant geschlagen . Am Morgen de?
nächsten Tags siel unser von nns allen vergötterte ?
Kommandeur . Ein Granatsplitter traf ihn ins Ge*
ficht . Er war sofort tot . Ich persönlich werde dieser
Augenblick nicht mehr aus dem Gedächtnis verlieren.Es gehörte alle Energie dazu , um den >Kopf hoch zu
halten . Kurz vorher hatte er nach vorn den Be-
fehl geschickt , daß er Verstärkungen nicht mehr habe ,
er sehe aber die Lage nicht als verzweifelt an , hoffe ,
fest, daß das Regiment Gelegenheit bekommen
werde, eine glänzende Tat zu vollbringen . Nach
sechstägigem ununterbrochenen Kampf wurden ton
dann vorgestern abend durch ein Garderegiment ab«
gelöst . Wir übergaben die Stellung dem Regiment
voll und ganz, so , wie wir sie seinerzeit übernommer
haben. Der Brigade - Kommandeur der Garde , dein
wir in den letzten Tagen unterstanden hatten , schickte
uns einen Zettel mit den Worten „Freue mich sehr
daß Regiment tapfer Stellung voll und ganz behaup-
tet hat .

" Ueberhaupt war er rührend zu uns . Ich
möchte nicht verfehlen, zu erwähnen , daß uns die
Artillerie in über alles Lob erhabener Weise unter -
stützt hat. Ohne sie wäre es nicht so gegangen. Si <
schoß so vorzüglich , daß, sobald Triippenansamm -
lungert an einer Stelle gemeldet wurden , sofort die
Granaten in sie einschlugen . Tausende von Fran -
zosen liegen vor der Stellung . Der Gegner hat
schwerste Verluste gehabt.

Deutsciiianä -
verlin , 31 . März 19l5.

Die Kriegstagung des hessischen Landiages
Darmstadt , 30 . März . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die

zweite Kammer der Landstände setzte heute ihre
Beratungen der Vorlagen , die sich auf die Kriegs -
für sorge beziehen , fort . Verschiedene Anträge , u . a .
die Festsetzung^ der Höchstpreise für wichtige Nahrungs -
mittel und Bedarfsstoffe , Beschlagnahmebestimmungen
für landiwirtschastliche Produkte usw ., den Erlaß eines
KriegsnotgesetzeS . die Verhinderung des Zusammen -
bruchs des mit Hypotheken belasteten Hausbesitzcs be-
treffend , die Versteuerung größerer Gewinne , welche un -
ter Benutzung der Kriegslage erzielt wurden , die Bc -
steuerung des während der Kriegszeit erworbenen Ver -
mögensziiwachses usw . wurden der Regierung als Ma -
terial überwiesen , Ein Antrag des Abgeordneten Dorsch
<Bauernbund ) , die Besitztümer des Prinzen
Ludwig von Battenberg , das Schloß Heiligen -
berg und den dazu gehörigen Park zu beschlagnahmen ,
wurde abgelehnt , nachdeni der S t a a t sm i n i st er die
Beschlagnahme vom rechtlichen Standpunkt und vom prak -
tischen Standpunkte aus als nicht angängig bezeichnet
hatte , zumal die .VertoaUmig des Schlosses erheblich
teurer würde als die Erträgnisse . Weiterberatung
morgen .

■■O ^ 3X )0.

Amtliche Aachrichten.
Seine Königliche Hoheit der G r o ß h e r z o g hat

geruht , dem Oberstationskontrolleur Ferdinand Benz
beim Güteramt Freiburg unter Ernennung zum Bahn -
Verwalter die Stelle des Vorstehers eines Stationsamts I
zu übertrage » .

Mit Entschließung des Ministeriums des Großher -
zoglichen Hauses , der Justiz und des Auswärtigen
wurde dem Obcr - Postassislenten Albert B l ü m in Mann -
heim der Titel Postsekretär verliehen .

Mit Entschließung des Großh . Ministeriums der Fi -
nanzen wurde dein Bahnverwalter Ferdinand Benz
daS Stationsamt Ossenburg , Rangierbahnhof , über -
tragen .

Wtter des Hisernen Kreuzes .
Das Eiserne Kreuz 2. Klasse erhielten :

Leutnant der Reserve August Wilhelm Rein -
f ii r t h aus Ettlingen , Offizierstellvertreter Alfred
Herzel von Pforzheim , Unteroffizier Ingenieur
Georg Scholl von Friedrichsfe^d nnd Gefreiter
im Reg: 110 Hermann Enz von Mannheim .

ßemelndepclifik .
: - : Mannheim , 30 . März . Der B ü r g e r a n » s ch n ß

nahm den Voranschlag , der bei einem Umlage -
erfordernis von 11 844 000 Mar ^ mit 25 101 000 Mark
sich in Einnahmen und Ausgabe » ausgleicht , einstimmig
an , ebenso die Erhöhung deö Uinlagefnßes um 2 Pfg .
von 37 auf 39 Psg . und der Einkommenumlage auf
48 Psg .
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H. ic. Karlsruhe , 29 . März . (Beschäftigung
don Kriegsgefangenen in industriellen
Betriede,i . ) -Nach einem Erlaß des Großh . Badischen
Ministeriums de? Innern sind Gesuche um Verwendung
don Kriegsgesaugenen in industriellen - Betrieben küns -
tig nach Prüfung durch die Handelskammer den Bezirks-
kmtern behufs Weiterleitung an das Generalkommando
vorzulegen . Es empfiehlt sich daher, die an das Bezirks-
mnt zu adressierenden Eingaben zunächst der Handels -
lammer zu übermitteln , die sie nach Begutachtung unver -
züglich dem Bezirksamte weitergibt . Dabei wird noch
besonders darauf hingewiesen, daß die Kriegsgefangenen
nur zu solchen Arbeiten nicht herangezogen Werden
dürfen , die mit den kriegerischen Handlungen im Kampf-
gebiete in unmittelbarer Beziehung stehen . Hierzu wird
man rechnen müssen : Schanzarbeiten , sowie solche Arbei-
ten , die sich mit der Fertigstellung von Waffen , Muni -
tion und denjenigen Mitteln befassen , deren Gebrauch
unmittelbar zur Vernichtung unserer Feinde dient.

+ Karlsruhe , 30 . März . Das Minister ium des
Innern hat , wie schon in anderen Ministerien ge-
scheben ist , ebenfalls angeordnet , daß bei der Wieder -
Verwendung staatlicher Beamten und Be -
die n steten , die aus dem Kriege als Invaliden
zurückkehren , weitestes Entgegenkommen zuüben ist.

: : : Altlußhcini bei Schwetzingen , 3V . März . Durch
Feuer wurde das Landwirtschaftsgebäude deS Land¬
wirts Friedrich Gund vollständig eingeäschert .
Der Schaden beträgt 4000 Mark . Es dürfte Brand¬
stiftung vorliegen.

Mannhciut , 31. März . Beim Anzünden des
Herdfeners gerieten die K l ei d e r der 83jährigen Dienst-nrannswitwe Katharina Hering in Brand . Die
Frau erlitt dabei f» schwere Brandwunden , daß
sie nach der Verbringung ins Krankenhaus gestor »
ben ist .

. Jttliugcn bei Eppingen . 31 . März . Der Land-Wirt Jakob Guggholz geriet so unglücklich unter
sein Fuhrwerk , daß er überfahren und derart schwer¬
verletzt wurde , daß der Tod eintrat .

Offenburg , 27 . März . Zn der hier vorgenommenen
Eichenrinde n Vergebung der „ Verkaufsvereinig¬
ung badischer Schälwaldbesitzer" waren von den Ger -bereien und Lederfabriken zahlreiche Käufer erschienen .
Insgesamt waren 35 O.TO Zentner zum Verkauf gestellt ,wovon 1200 Zentner auf das Achertal. 17 110 Zentner aufdas Renchtal und 16 (590 Zentner auf das Kinzig- und
Schuttertal entfallen . Bezahlt wurde für 1 Zentnererster Klaffe 10 Mk . und für 1 Zentner zweiter Klasse7 .50 Mark.

Freiburg , 30 . März . Im Alter von TT Jahren isthier Ober st a. D . von Chrismar gestorben .AlS langjähriger Vorsitzender des Breisgau -Militär -vereins - Verbandes und Ehrenmitglied verschiedenerMilitärvereine hat sich der Verstorbene um die Militär -
Vereinssache , besonders die Veteranen , viele Verdiensteerworben .

: : : Konstanz, 30 . März . In verschiedenen Blättern ,war letzter Tage berichtet worden, die Schiffahrt ansdem B o d e n s e c würde baldigst aufgehoben werden,teils um Kohlen zu sparen, dann aber auch , weil derPersonen - und Güterverkehr äußerst gering sei. Wiewir irnn auf Erkundigungen an zuständiger Stelle hiererfahren,
^

kann von einer Einstellung >d« r Dampfschiff,fahrt ans dem Bodenfee keine Rede fei» , nicht einmalboii einer weiteren Einschränkung. Man beabsichtigtvielmehr am 1 . Mai noch einen weiteren Kurs einzu-
legen.
Alts anderen deutschen Staate »».

Das Eiserne Kreuz iu Elsaß -Lothringen .
Der Elfässer schreibt : In dieser Woche über -

schritt unsere Liste der mit dem Eisernen Kreuz
ausgezeichneten Elsaß -Lothringer die Zahl 2 0 0 0 .Aber es sind noch längst nicht alle . Wir bitten
unsere Freuirde um weitere Zusendung von solchen
Fällen , die ihnen bekannt sind . Sie leisten dadurch
Nicht nur iben betreffenden Familien einen Dienst ,sondern dem ganzen Lande .

Lokales.
Karlsruhe , 31 . März 1915.

AuS dein Hofbericht. Der Großherzog hörte gesternborinitta <i den Vortrag des Geheimen LegationSrats Dr .Seyli. Hierauf verabschiedete Seme Königliche Hoheiteinen Erfatztransport im Hauptbahnhof . Später folgteder Vortrag des Ministers Dr . Böhm.
Nachmittags empfing der Großherzog den GeheimeratDr . Fre,Herrn v . Bado zur Vortragserstattung .-I- Acr^ te für das Feldheer. Wie uns mitgeteilt wird,wäre es sehr erwünscht, wenn diejenigen nicht Dienst.Pflichtigen, bezw . nicht mehr dienstpflichtigen Aerzte,

welche zur Verwendung im Feldheer bereit sind , dem
Sanitätsamt XIV . Armeekorps .Karlsruhe davon um-
gehend Mitteilung machen würden .

— Lichtbildc . vortrug Ali Almas wiederholt. Der hier
bestens eingeführte Schriftsteller Ali Almas aus
Smhrna wird seinen mit einer tfte &e von „Lichtbildern"
illustrierten Vortrag „Halbmond und M>ler " am kom-
Menden Samstag , den 3. April , im Mitfeumssaal
um 8% Uhr abends auf vielseitiges Verlangen wieder-
holen. Ter Redner , ein gründlicher Kenner der poli -
tischen und wirtschaftlichen Verhältnisse der europäischen*
und außereuropäischen Staaten , gibt in fesselnder und
leichtfaßlicher Sprache, in fließendem Deutsch, einen
interessanten und belehren'den Einblick in die noch brach
liegenden Schätze und Werte in der Türkei , in die Kraft
des Islam und iu die Gemeinsamkeit der Lebensbeding¬
ungen von Deutschen und Türken . — Im Aweiten Teil
des Vortrags sehen wir mittels zahlreich « „ Lichtbil -der"
verschiedene Gegenden, in denen sich die derzeitigsn
Kmnpfe abspielen. Wir feljen u. a. Teile der Darda¬
nellen mit den äußere« und inneren FortS . Abschnitte
des Suezkanals und .gar manch herrliches Bild au ? den
bedeutendsten .Städten der Türkei und den Kmnpfgesil-den
des Heiligen Krieges. Wo Ali AlmsS immer noch
sprach, wurde er niit mancherlei ZustimmungÄundgeb -
ungen ausgezeichnet. — Die Mitglieder der Deutsch -
tumsvereine , der Museumsges - lisch aft und
des Kaufmännischen Vereins erhalten auf
numerierte Plätze Preisermäßigung im Borverkauf der
Hofmnsrtalienhandlung Fr . Doert .

# Aus dem Jahresbericht des Gewerbevereins Karls -
ruhe c . B . Vom Gewerbeverein Karlsruhe ist der Jahres -
bericht für das Geschäftsjahr 1914 in Druck erschienen.
In der Einleitung gedenkt derselbe in begeisterten Wor-
ten der großen , ernsten Zeit , betont die bewiesene Opfer-
freudigkeit, die Einigkeit und Einmütigkeit aller deut-
schen Stämme und Stände , wodurch wir die richtige Er -
kuintnis der Lage bekundeten, in der c3 keine Parteien ,
sondern nur ein von dem einmütigen Willen, das Vater -
land bis zum letzten Atemzuge zu verteidigen, beseeltes
Volk gibt. Zur Erledigung der Vereiusangetegenheiten
fanden 11 Vorstandssitzungen statt , ferner fünf weitere
Sitzungen bezw . Versammlungen , zu denen auch die Vor-
stände der übrigen gewerblichen Bereinigungen der Stadt
Karlsruhe Einladungen erhielten . Im Berichtsjahre
wurden 5 Monatsversammlungen mit Vorträgen abge -
halten . Der Jahresbericht behandelt in einzelnen Ab-
schnitten recht übersichtlich und eingehend die reiche , nutz-
bringende Arbeit . Erwähnung verdienen vor allem die
Maßnahmen , die der Gewerbeverein Karlsruhe während
des Krieges zur Milderung der Not ergriffen hat . Sie
bestanden zunächst in einem Rundschreiben an die Mit¬
glieder, um festzustellen, ob den Angehörigen der zum
Waffendienst Einberufenen bei Weiterführung des Ge-
fchäfts Hilfe und Unterstützung in jeglicher Weise nötig
fei. Eine Eingabe an Großh . Ministerium der Finan -
z?n befaßte sich mit den Bauunterhaltungsarbeiten an
«wtaatsbauten . Um die Handwerksmeister und Gewerbe»
treibenden und alle Interessenten mit den erlassenen
Notgesetzen und Verordnungen bekannt zu machen , fand
im großen Rathaussaale ein Vortragsabend statt. Auch
der im Felde stehenden Mitglieder wurde gedacht durch
Uebersendung von Liebesgaben . Eine Totentafel dringt
die Namen der auf dein Felde der Ehre gefallenen Mit -
glieder und widmet ihnen . in Treue und Dankbarkeit
ehrende Nachrufe. In seiner Tätigkeit als Vorort des
Gaues Mittelbaden war der Gewerbeverein Karlsruhe
ebenfalls bestrebt, feine chm gestellte Ausgabe zu er-
füllen . Es fanden im Gau Mittclbaden . abgesehen von
den Versammlinigen im Gewerbeverein Karlsruhe , zwölf
Bezirksversammlungen statt . Dem ausführlichen Iah -
r ^Sbericht schließt sieh ein MiigliedcrverzeichniS des Ge-
werbebereins Karlsruhe cm, in welchem die 241 Mitglie -
der in alphabetischer Zieihenfolge mit Namen, Stand ,
Straße , Telephonnummer und Jahr des Eintritts aufge-
zählt sind . Die 84 . ordentliche Hauptversammlung findet
Mittwoch, den 7 . April , im Saal 3 bei Schrempp statt.

: : Bermißter . Seit 17. l . M . wird der verheiratete
Rentner Georg Jakob Weigel von Essingen (Pfalz ) ver¬
mißt . Es wird vermutet , daß ihm ein Leid zugestoßen
ist. Der Vermißte ist öS Jahre alt , untersetzt, bartlos ,
trug beim Weggang schwarzen Anzug, seidene schwarze
Mütze , Spazierstock und Zugstiefel.
Berlin 32 .

"
: : Kindeöleiche . Am 25 . I. M . wurde in Frank -

f u r t eine Kindesleich « männlichen Geschlechtes aufge-
funden, welch« in ein weißes Bettuch ohne Zeichen urfi
in eineil braunen Pappkarton verpackt war . Der

'
Karton

ist 44 Zentimeter lang , 33 Zentimeter breit . 14 Zenti -
me+et boch und trägt eine Etikette mit der Aufschrift:
„ G. m . b . H. Berlin C 112, Weserstr. 37 , Paket Nr . 737
Berlin 32.

: : Unfall. In seiner Wohnung in der Durlacher -
straße ist ein 20 Jahre alter Taglöhner in eine zer-
brochene Flasche getreten und hat sich dabei so erhebliche
Schnittwunden am rechten Fuße zugegogen , daß er
gestern mittelst Krankenautos nach dem städt . Krgnken.
Hans verbracht werden mußte.

: : Diebstahl. In einer hiesigen Badeanstalt wurde
am 27 . 'I. M ., abends zwischen 5 und 6 Uihr , einem Bad-
gaste durch unbekannten Täter sein. Geldbeutel mit 60
Mark Inhalt entwendet.

Som
Mr Weöergaöe derAestmlg Urzemyst .

In einem längeren Bericht der Köln . Volkztg . be¬
spricht der Berichterstatter Dr . I . E . Wirth auch
die jetzt viel erörterte Frage der Verprovian -
t i e r u n g der Festung , wozu er ausführt :

„ Es bleibt also nur der Borwurf einer Mangel -
haften Organisation des Verpflegungs -
d i e n st e s , den mancher oberflächliche Beur -
t e i l e r erheben zu müssen glaubt . Er ist leicht zu
widerten , wenn man die Geschichte dieser Belager -
uug näher ins Auge fast. Es besteht wohl kein Zweifeldarüber , daß die Festung vor der ersten Einschließung,die Mitte September ersolgte, mit Vorräten überreich
versehen worden war . Die Schwierigkeiten begannen
erst —• so widerspruchsvoll es auch klingen mag — nach
dem 10 . Ottober , dem Tage , da die österreichischen Trup -
Pen während der zweiten Offensive als Befreier in
Przemysl einrückten. Große Heeresmassen zogen da»
mal» durch die Stadt , der Front am Sau entgegen, wo
nun durch mehrcre Wochen hart und erbittert gerungenwurde . Die Verpflegung dieser zahlreichen Kämpfer war
ein ungeheuer schwieriges Problem . Von den zwei Eisen-
bahulinien . die von Westgalizien und Ungarn nach
Pizeiuysl führen , lag di« eine über Jaroslau ständig, die
andere, nach Chyron führende , während des größten Tei-
les der zur Verfügung stehenden Zeit im Bereiche des
russischen Artilleriefeuers , und ihre Ausnützung war da-
her teils unmöglich. teils sehr beschränkt . Eine dritte
Linie , die Hilssbahn nach Sanok , war trotz fieberhafter
Anstrengung erst Ende Oktober fertigzustellen. Die zahl-
reichen , nach Przemysl führenden Straßen waren in
jenen Spärtherbsttagen — für Galizien die schlechteste
Jahreszeit — durch andauernde Regengüsse für schwe-res Fuhrwerk fast unpassierbar geworden.

„ Ave diese Umstände wirkten zusammen, um den
Nachschub nach Przemysl und zur Armee aufs äußerste
zu erschweren. Die Stadt füllte sich mit von der Frontkommenden Verwundeten , deren Abtransport nicht durch -
zuführen war . Man mußte sie aus den Vorräten
der Festung verpflegen und außerdem , wenn der
Nachschub zu langsam vor sich ging, auch noch große
Mengen von Lebensmitteln aus den Magazinen Prze -
mysls nach Osten u . Norden an die Front senden . Alles
wurde versucht , die nötigen Ergänzungen herbeizu-
schaffen : Tag und Nacht , so lange es nur irgend möglichtvar , rollten die Züge, mit eisernem Pflichtgefühl selbst
durch das feindliche Artilleriefeuer geführt ; auf den
Straßen quälten sich die müden Pferde der Trainfuhr »
werke durch den knietiefen Schlamm . Aber die zur Ver-
fügung stehende Zeit — am 11 . November war Przemysl
schon wieder von den Russen eingeschlossen — war eben
zu kurz, um die stark geminderten Vorräte auf die alte
Höhe bringen zu können. Mit dem fürs erste Wichtig¬
sten , der Munition , war es schließlich noch gelungen : der
letzte Zug mit schweren Granaten fuhr , von einem kühnenLeutnant geleitet, in der Nacht vor der Einschließung in
rasender Fahrt , mitten durch flankierendes Feuer , in die
Festung . Die Lebensmittel aber, das wußte man da-mals schon , würden nicht allzu lange reichen . Nur durchäußerste Sparsamkeit und kluge Einteilung konnte der
tapfere , einsichtige Kommandant so viele Monate damit
haushalten , bis er ' sich nun dem unabwendbaren Schick-fal notgedrungen fügen mußte .

So ist denn Przemysl nicht durch die Schuld eines
einzelnen oder durch organisatorische Fehler gefallen, nochweniger durch die Kraft seiner Balagerer , sondern ein-
zig und allein infolge eines Zusammentreffens widrigerUmstände, gegen die man wohl ankämpfen, die man aber
nicht überwinden konnte .

"
In eknein Bericht der Wiener Reichspost aus der

Feder des Kriegsberichterstatters Kirchlehnex heißtes über die Z e r st ö r u n g der F e st u n g s w e r k eund Geschütze von Przemysl u . a . :Um vier Uhr früh des 22 . März flogen die Unter-
offiz ' crSpiloten Feuerwerker Meltsch (Goldene Tapfer¬keitsmedaille) und Junker (Silberne Tapferkeitsmedaille )gegen die Karpathen zu ab. Vor 5 Uhr räumte die In -
fanterie die Werke ; freiwillige Mannschaften von den
Sappeuren legten die letzte Hand an , um dieSr engungen vorzubereiten . Da Mangel an Zünd-
schnüren für die überaus zahlreichen Objekte war , konn -
ten die Lunten nur kurz bemessen werden. Wer fpregte,hatte nur drei Minuten Zeit , sich in Sicherheit zubringen , dabei gab es Ladungen bis zu 1500 KilogrammEkrafit . ES war äußerst gefährlich. Noch donnerten
rings um die Festung die Geschütze rasendes Artillerie -
schnellfeuer auf Seiten der Russen, deren Granaten und
Schrapnells bis in die Stadt streuten . Dumpf dröhn-ten dazu die alten Mrrnsdorfer Hinterladergrschütze
(Muster 1881) aus dichten weißen Rauchwolken aus un»
serer Seite . Die russische Infanterie unternahm einen
Sturmangriff nach dem anderen . Sämtliche neue -
ren Geschütze waren schon tags vorher eingezogenund zur Sprengung bereit gestellt worden, das schwere
Motorgeschütz , bis an die Mündung mit Sand ge-
laden, dabinter Ekrasit, durch eine Bombe verstaut , zu-
letzt die schwächste Pulverladung , stand in tiefen Gruben ;

auf seiner Bettung das horizontal gelagerte Rohr muhte
im Augenblick der Explosion auch die Bettung zertruw»
mern . Ueberall, wo nötig, waren die Brände angelegt.

*

Tie Deutsche Reichsbank .
Wien , 30 . März . (W .T .B . Nicht amtlich .) ~ ie

Neue Freie Presse schreibt anläßlich der letzten Au? '
fiihrungen des Präsidenten Oer Reick^ bank H a ve n*
stein unter anderem : Durch seine Fürsorge tst
es dein Deutscheit Reiche möglich geloorden, ^

de n
Krieg ohne Sorge für die finanziell «
Situation zu sühren . Seine Arbeit hat
bewirkt , daß sich die Deutsche Reichsbairk z» einem
der gewaltigsten Kriegswerkzeuge entwickelte .
der österreichisch- ungarischen Monarchie werden sein«
Worte verständnisvolle Zuskdnmung finden .

Der Tnmpscr „Eitel Friedrich ".
Paris , 31 . März . (W .T .B . Nicht amtlich .) ^

Matin meldet aus Newyork : Der -deutsche Hilfst
kreuzer „Prinz Eitel Friedrich " wurde davon &c'
nachrichtigt , daß er denHafenNewport -NeV »
spätestens ain . 1 . Apr il , 7 Uhr abends , verlasse "
muß .

Neue Verleumdungen des Pariser Matin .
Berlin , 30 . März . (W .T ^ . Nicht amtlich .) $ i<

Nordd . Allg . Ztg . schreibt unter dem Titel „Dte
Verleumdung des Matin "

: Aus den hier eingetrofst ' '
nen Artikeln des Pariser Blattes Matin über
Greueltaten deutscher Truppen
Briey am 26 . März , dessen lügenhafter Inhalt be-
reits von Wolfss Telegraphischem Büro zitriickgc '
wiesen wurde , geht hervor , daß sich die .tzauptbesäml «
digung der deutschen Truppen auf einen Vorfall
bezieht , d̂er bereits im vorigen Jahre Gegenstand
amtlicher Untersuchung gewesen ist . Der Matin be-
hauptet , daß im August 14 I t a l i e n er auf
fehl eines deutschen Hauptmanns in Conflans
Jarny crmordert worden seien und neun von ihnen
gezwungen worden seien , ihr eigenes Grab zn gra -
ben . Schon Ende August waren in Italien Notf '
richten verbreitet , daß 14 Italiener , deren Name »
dem Auswärtigen Amte mitgeteilt wurden , einer
Streitigkeit zum Opfer gefallen seien , die von beut -
schen Soldaten provoziert worden fti . Ehe die
Untersuchung abgeschlossen war . wurde das Au* '
wärtige Amt von zuständiger Stelle unterrichtet , daß
nach einer Privaten Enquäte eineK italienischen Ab'
geordneten alle Italiener , die als Opfer des Zwi -
schenfalles angegeben waren , inzwischen nach Italien
zurückgefahren seien , nachdem sie in Metz und Kassel
20 Tage verhaftet gewesen waren . Die V e r h a f t '
ilng der Italiener beruhte darauf , daß eine
deutsche Patrouille der Jäger zu Pferd aus einer
Wirtschaft in Jarny beschossen worden waren . Die
in der Wirtschaft befindlichen 14 Italiener wurden
festgenommen und nach Metz gebracht . In ihrem
Besitze wurde ein Jetgdgelvehr und ein Revolver
gefunden . Das gegen sie eingeleitete Verfahren
wurde jedoch eingestellt , da sich nicht feststellen
ließ , von wem die Schüsse abgenebcn wareu . Na #
Einstellung des Verfahrens wurden die Verhaf '
teten freigelassen . Soweit der Tatbestand
Er zeigt von neuem , wie ein gewisser Teil der fran -
zöftschen Presse arbeitet , um seine ZWecke im
neutralen Ausland zu erreichen .

Die Alkohol - und Munitionsfrage in England .
Kopenhagen , 31 . März . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Berlingske Tidende meldet aus London : Die Iu '
dustrie macht die größten Anstrengungen , die H er *

stellung der Munition zu beschleunigen . Die
Regierung beabsichtigt , den Alkoholverkauf in der
Nähe der Fabriken zu verbieten . Lloyd George
empfing in Gegenwart von Vertretern des Marin «'
amts und der Admiralität eine Abordnung von
Arbeitgebern des Schiffbaues und der Maschinen -
indnftrie , die die Regierung bat , alle Wirts '
Häuser und Klubs in der Jndustriegegend zu
schließen . Lloyd George teilte der Abordnung
mit , daß er am Morgen eine Audienz beim KöniS
gehabt habe , der gesagt habe : England kämpft >n>k
drei Feinden , Deutschland , Oesterreich -Ungall
und der Trunksucht . Hiervon ist die T r n n k s u cd ^
der s ch l i m m st e F e i n d . — Sowohl Lord Ktto )«'
ner wie General French sind überzeugt , daß der
Ausgang des Krieges von der M u n l '
tionsfrage abhängt . Es bestehe kein Zweifel ,
daß die Herstellung von Munition von dem über'
triebenen Alkoholgenuß beeinträchtigt werde .

Z>er Wetlöürger .
Ein Kriegsroman von Walther Schulte

vom Brühl .
( Nachdruck verboten.)

11 ) (Fortsetzung .)
Plötzlich kam der Konimerzienrätin ein schreck-

jhafter Gedanke . „Junge , Du wirst doch nickst garan diese Russin denken , die heute da >oar , die mit
dein unanständigen aufgefchlitzten Kleid ?"

„Die mich, beiläufig bemerkt , dieser Tage um
dreihundert Mark angepunipt hat . Ihr Vater , der
Gouverneur , könnte es mir nächstens wiedergeben, "
sagte der Kommerzienrat .

„Nee , Mamachen , tröste Dich, diese hundert Taler
bleiben nicht in der Familie , und auch das nicht ,
womit ich den Herrn Gouverneur schon in Laune
erhielt, " versicherte Kurt . „Wie kommst Du nur aus
solche Gedanken ? "

„Gott sei Dank, " atmete sie auf . „So ' ne 'Schwie¬
gertochter , die die Beine bis zum Knie sehen läßt
und Zigarren raucht , daA war ' einfach mein Tod .

"
„Hast Du vielleicht schon eine im Auge , Junge ? "

forschte Gehrkens . Kurt lächelte vielsagend .
„Kennen wir sie ? Wohnt sie hier herum ? " fragte

die alte Dame .
„Tja , ich denke," machte er , kraulte fich dann aber

ein wenig hinter dem Ohr und meinte : „Hm , sie
scheint niir ein wenig eng patriotisch erzogen , hat
vielleicht nicht das rechte Verständnis für größere ,
weltbürgerliche Ideen ."

„Wenn sie Dich lieb hat , bringst Du ihr das schon
hei, " versicherte die Kommerzienrätig . Gehrkens
ab ?? schlug sich vor die Stirn und rief : „Zum
Zenker , denkst Du etwa an das Professorentöchter -

chen , das Dir vorhin mit dem Vaterlandszitat so
in die Parade fuhr ?"

„Die Irene wär ' s ! " jubelte seine Frau . „O Kurt ,die wär ' schon die Richtige für Dich . Die kenn ' ich
von ihren Kindesbeinchen an ."

,)Sie hat ja nichts , aber wir haben es ja Gott
sei Dank knüppeldicke, " schmunzelte Gehrkens , und
seine Frau rief , ihren Sohn umarmend :

„Kurtchen , wenn Du die als Frau mitnimmst ,
dann kannst Du getrost ein Russ werden .

"

„Nur Geduld , Geduld und Diskretion ! " niahnte
der junge Mann . „Das Mädel ahnt vielleicht noch
nicht einmal , wie verdammt gut sie mir gefällt . Und
so Hals über Kopf geht 's auch nicht . Erst will ich
drüben meine Herrschaft angetreten haben , will da
im reinen sein , dann komin ' ich und hol ' sie in mein
Königreich , wenn sie mich will .

"

„Als ob Dich wohl eine ausschlagen könnte , mein
Junge, " sagte die alte Dame voll Miüterstolz .

1

Kurt hatte sich gut in der Gewalt . Auch die El -
tern bemerkten nicht , wie sehr ihn im Grunde die
eben verhandelten Fragen bewegten . Aber hinter
seiner geschäftsmäßigen Kühle verbarg sich ein
starkes Temperament , ein kräftiges Fühlen . Und
auch jetzt konnte er lange die Ruhe nicht finden . Er
wälzte sich , vergeblich den Schlummer suchend, in
dem wohligen Bett des großen Fremdenzimmers ,
und der laute Gesang einer Nachtigall , der das Tal
durchhallte , ließ ihn erst recht keinen 'Schlaf finden .
Und so mußte er immer wieder an den eigentlich
ziemlich schnell in ihm erwachten Entschluß denken ,
sich bald zu verheiraten und mit keiner andern , als
mit der kleinen Nachbarin . Irene Keller hatte ihm
ja immer gefallen , und bei seinen zeitweisen Besuchen

iin Elternhause konnte er jedesmal festellen , daß sie
sich sehr angenehm auswuchs , nicht nur in der äuße -
ren Erscheinung , sondern auch iin ganzen Wesen .
Es war solch eine seine Bestimmtheit in ihr , die
ihm ganz besonders gefiel . Und damit hatte sie ihm
heute eine Schlappe beigebracht . Er fühlte es noch
nach, wie ihr überzeirgend angewandtes Dichterwort
seine ganze schöne Weltbürgertheorie über den Hau -
fen geworfen hatte , nicht bei ihm selber , aber bei den
andern . Doch es kränkte ihn nicht . Es war ihm
fast wie eine Wohltat , wie ein leichter Backenstreich
von einer lieben Hand . Welches Vergnügen , welch
schöne Aufgabe , dies von dem offenbaren , etwas
polternden Chauvinismus ihres Vaters angesteckte,
kluge Ding nach und nach in Sphären zu - ziehen ,die ihren Horizont weiteten , die sie hinausführten
aus dem Bannkreis der einseitigen patriotischen
Ideen , mit der der Professor als Geschichtslehrer
fast vier Jahrzehnte lang seine Gymnasiasten be-
rufsmäß ' g und beflissen traktierte und wofür er
schließlich quick juris den Roten Adlerorden 4 . ^Klasse
mit Stolz eingeheimst hatte . Erst bei den wenigen
Gelegenheiten , bei denen Kurt während seines jetzi -
gen Aufenthalts Irene gefehen und meist nur sehr
flüchtig gesprochen hatte , war ihm der Gedanke ge-
kommen , das Mädchen zu heiraten , aber seitdem er
zum erstenmal auftauchte , war er immer lebhafter
geworden , war zur Klarheit gekommen , als Ma -
ruschka, die glänzende , sichere, frivole internatio -
nale Gesellschaftsdame , neben sie getreten war . Da
empfand er es so recht in seinem , im tiefsten Grunde
doch echt deutschen Fühlen , wie hoch das sittsanie ,
in strengen Anschauungen erwachsene Mädchen über
jener stand . Vielleicht würde sie niemals das Haus
eines Jndustriekönigs , sein Haus , glänzend re »
präsentieren , aber sie würde eine milde , kluge , an -
inutige Herrin sein , würde ihm dort ferne unter

den Russen eine wohlige deutsche Häuslichk^
schaffen, ein rechtes Luen retiro nach den AN'

strengungen und Aufregungen seines Beruss . Da6
ihin Irene ihre Hand weigern könnte , daran da ?!^er gar nicht : er hatte das leise , beseligende Geftw . '
daß er ihr nicht gleichgültig sei . Aus ihrem
aus leichten Verlegenheiten in seiner Gegenwa
hatte er das empfunden , und nun tat es ihm wov '
sich ihr Glück auszumalen , wenn er ihr erofsue
würde , daß sie seine Frau werden solle, daß er 1
aus ihren beschränkten Verhältnissen hinausfilbs
wolle in Glanz nnd Reichtum . Seiner Natur Hai
es entsprochen , sich ihre Hand gleich am andern
zu sichern, leck und frisch zuzugreifen , wie er o
auch in seinen Geschäften tat . Dadurch hatte er t
mer die besten Erfolge errungen . Aber nun
ihn doch ein wenig der Gedanke an seine
stehende Naturalisierung . Es wäre ihm veinucv 9
Wesen mit dem heimlichen Entschluß , russischer
tertan zu werden , vor sie zu treteil mit ihrem re >
Blick, mit ihrem so schlichten, aber so
Deutschempfinden . Das hätte ihn gleich in e -

Zwiespalt gebracht , hätte Unklarheit geschaffen. J
^

erst mußte all das „Geschäftliche" erledigt ?etn 'J ! . ftiger ganz als das auftreten können , was er ru ^
sein würde , ehe er diesen letzten und wichtlgue .■ .
schließenden Schritt unternahm . Mit diesem
schluß nnd mit dent , sich nun nicht länger nn v
hause aufzuhalten , schlief er endlich ein . w cll,
dern Tags wollte ex nach Rußland ^uruas ^
dort zu tun , was nun zu tun sei , und um oan ^
bald zurückzukehren und sich die Lehensgesal )
holen .

(Fortsetzung folgt .)
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Der krieg im Grient.
Neue Angriffe auf die Dardanellen .

Berlin , 31 . März . In der Nacht auf den 29 . März•rangen , der Rassischen Zeitung zufolge , d r e i P a n-
er schiffe und vier Torpedobootszer -

>t o r e r in die Dardanellen ein und beschossen
M motzer Entfernung das Fort von Kilid -Bohr . Am

März morgens erschienen vier französische
plotteneinheiten im Golf von "Saros und
^ schössen die tiirkischen Stellungen . Unterdessen
>rang neuerdings ein englisches Panzerschiff in die
Dardanellen und bombardierte das Fort von Dar -
^anos , welches das Feuer erwiderte . Von mittag
Pl§ gegen 4 Uhr war eine Gefechtspause . Dann
lauerten die Schiffe gegen Kritia an der europäischen
Mste , während die „Queen Elisabeth " ein direktes
Muer vom Golf von Saros her unterhielt . Während

Nachmittags flog ein türkisches Flugzeug über
Galltpoli und Tenedos und kehrte unbeschädigt zn -
ruck . Die türkischen Landstreitkräfte bereiten sich
klsrig auf einen Widerstand im Falle einer Land -
^ n g vor .

Krmstautinopel , 31 . März . (W .SDÖ. Nicht amtlich .)
^ ch zehntägiger fast völliger Ruhe haben die feinb¬
uchen Flotten neuerdings die Beschießung der
Dörfer bei den äußersten Dardanellenforts wie -
der aufgenommen , deren Besetzung durch das eng -
usche Landungskorps ani 4. März mißlungen war .
Sonst entwickelten die Geschwader der Alliierten »
abgesehen von den täglichen Erkundungsflügen der
kindlichen Flieger , keine Tätigkeit . Sie warten
offenbar Verstärkungen ab .

Granaten amerikanischer Herkunft .
Konstantinopel , 31 . März . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Der Ikdam weist auf die Herzlichkeit hin , Äie die
türkisch - amerikanischen Beziehungen
seit Wiederherstellung der osmanischen Verfassung
^ mentlich unter dem gegenwärtigen amerikanischen
-Botschafter Morgentau angenommen haben. Ihm

seinem Sohn seien Äie Osmanen für die der
Aürkei günstigen Erklärungen in .der amerikanischen
Presse dankbar . Das Blatt bedauert , daß , wie
festoestellt wurde , die Mehrzahl der bei dem
»chten Bombardement der Dardanellen abge¬
schossenen Granaten amerikanischer Her -
k

.nnft waren und spricht die Hoffnung aus , daß
^le Amerikaner als Freunde ber Türkei diesen der
Freundschaft und der Menschlichkeit widerstreitenden
-.zustand nicht dulden werden .

*
Berlin , 31 . März , Aus Konstantinopel wird demB erliner Tageblatt berichtet : Heber die Verluste

der vereinigten Flotten in öen Kämpfen
am 18 . März laufen noch Nachrichten aus Tencdos
und Mytilene ein . Danach haben die Verbündeten
an dem genannten Tag an Toten 2000 Mann »er»
joren . Von dem untergegangener „Inflexible " ist
der iwitmis « roßte Teil der Bemannung ertrunken ,
«r c Kommandant imitbe durch ein Geschoß getötet .

'̂ bion "
, der ebenso beschädigt wurde ,

; ^ °te . „Suffren " wurde im Maschinen -
^ troffen , wodurch seine Geschwindigkeit sehrvermindert wurde .

Mailand , 30 . März . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Dem Secolo zufolge sind gestern in Neapel die
französischen Dreadnoughts „Bretagne "
und „Provence " eingetroffen , die den „Ganlois "
und „B o u v e t " bei den Dardanellen ersetzen sollen .

Berlin , 30 . März . Die B . Z . meldet aus Rom :
Laut Meldung aus Malta gingen vierenglische
Panzer nach der Vourla -Bai gegenüber von Chios
ab , um S m y r n a zu beschießen.

J>ie Härnng in Andren.
London , 30 . März . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Westminster Gazette betrachtet mit Sorge die
Z u st ä u d e, insbesondere die S ch w i e r i g k e i -
t e n , die das englische Oberhaus der Einführung
der indischen Verfassung durch die kürzlich beschlossene
Vertagung machte . Das Blatt schlägt vor , baß man
zur Beruhigung der Inder ihnen Versprechungen
machen solle hinsichtlich der Erweiterung der indi -
schen Reformpolitik nach dem Kriege , da die Inder
jetzt als Mitkämpfer in Europa ein Recht auf bessere
Behandlung als vorher erworben hätten . Die pa -
triarchalische Art , mit der Indien das 19. Jahr -
hundert hindurch regiert worden sei . sei nur ein
Uebergang und müsse jetzt durch -eine andere Re -
gierungssorrn abgelöst werden . Die großen Be -
schränkungen , die England den indischen Ein -
geborenen stets auferlegt habe , könnten unmöglich
aufrecht erhalten werden , da sie nur auf einem Un¬
terschied der Rasse beruhten und der zivilisierten in -
dischen Nation der heutigen Zeit unwürdig sei . Die
neue Generation der Inder , die in politischer Be -
ziehung nach Westen sehe und die politische Kultur
Europas in sich aufgenommen hätte , sei jetzt aufge -
wachsen. Durch den europäischen Kampf habe die
Bewegung einen neuen Aufschwung genommen , an
dem Indien teilnehmen müsse. Das bisherige eng -
lische System in Indien habe sich völlig 'überlebt .

Letzte Nachrichten.
Ernste Lage in Woringat .

Lyon , 31 . März . (W .TB . Nicht amtlich .) Republi -
cain meldet aus Madrid : Aus Portugal hier
eingetroffene Nachrichten schildern die dortige Lage
als sehr ernst . Gegen den Präsidenten der
Republik ist wegen seiner Eingriffe in die Rechte
des Parlaments ein Verfahren eingeleitet worden .
Tie monarchische Presse versichert , daß zahlreiche ge-
Heime Gesellschaften eine Vers ch w ö r u n g
gegen die Regierung angezettelt hätten . Die
Presse spricht offen von einer Revolution , die zum
Ausbruch kommen werde , wenn man es am wenig -
sten erwarte . In Lissabon und Porto sollen nachts
Zusammenkünfte von Carbonari stattfinden , denen
zahlreiche Unteroffiziere beiwohnen . Die Erregung
und die Unzufriedenheit infolge des Maugels
an Nahrungsmitteln nimmt zu . In einigen
Ortschaften herrscht Mchlmangel . Die Bauern
lassen lieber das Land unbestellt , als daß sie dem
Staat die hohen Steuern bezahlen .

Deutsche landwirtschaftliche Handelsbank .
Berlin , 31 . März . In einer von Händlern aus allen

Teilen Deutschlands sehr zahlreich besuchten Versamm -
lung wurde , der Bosnischen Zeitung zufolge , gestern in
Berlin die Deutsche landwirtschaftliche
Handelsbank G . in . b . H . niit einem G ?sellschafts -
kapital von zunächst 5 '/ S Millionen Mari gegründet .
400 angesehene deutsche Firmen des Getreide - ,
Futter - und DüngemittelhandelS seien an
der Gründung beteiligt , die bezwecke, die angemessene
Berücksichtigung bei wirtschaftlichen Maßnahmen zu
sichern.

Die Haltung Italiens .
Basel , 30 . März . (W .T .B . Nicht amtlich . ) Die

Blätter melden aus Mailand : Die Gerüchte von
einer unmittelbar bevorstehenden Mobilisation
entbehren jeder Begründung .

Ein italienischer Dampfer angehalten .
Basel , 30 . März . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die

Schweizerische Depeschenagentur verbreitet eine
Meldung des Corriere della Sera , daß der i t a l i e -
nische Dampfer „Regina Elena " am
24 . März von französischen Schiffen angehalten wor¬
den sei . welche die d e n t f ch e P o st n a ch A r g e n-
tinien beschlagnahmte '.

Reorganisierung des spanischen Heeres .
Paris , 31 . März . (W .T .B . Nicht amtlich .) Jour¬

nal schreibt : Die Blätter berichten aus San Se -
bastian , baß das spanische Kriegsministerium mit
der Reorganisierung des Heeres beschäf -
tigt sei , damit Spanien für alle Eventuali -
täten vorbereit et sei. Die Reorganisierung
betreffe mehrere Divisionen . Die notwendigen
Gelder würden aus den gewöhnlichen Einnahmen
des Staatsballshaltes geschöpft tverden .

Japan nnd China .
Kopenhagen , 31 . März . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Berlingske Tidende meldet aus Peking : Das Heer
ausgewählter chinesischer Truppen , das
rings um Peking liegt , ist nunmehr um weitere
100 000 Mann , die mit Munition wohl versehen
sind , verstärkt worden . Längs der Eisenbahnlinie
wurde Artillerie aufgestellt , die den Zugang zur
'stadt beherrscht , doch scheint keine unmittelbare Ge -
fahr zu drohen , da die ch i n e s i s ch e und die j a p a>
nische Diplomatie offenbar Zeit zu ge -
Winnen sucht.

*
München , 30 . März . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Universitätsprofessor Geh . Hofrat Dr . Otto C r u *
siu 3 wurde zum Präsidenten der Akademie der
Wisseirschasteu und Generaldirektor des Konservato -
riuins Her Wissenschaftlichen Sammlungen des
Staates ernannt .

Briefkasten der Fledaktiou .
O . K . , liier . Eine Vereinigung von Postkartensamm -

lern zum Zweck des Postkartenaustausches ist uns nicht
bekannt . Vielleicht ist einem unserer Leser eine solche
bekannt nnd ist er so liebenswürdig , sie uns mitzuteilen .
Zeitschriften vermitteln übrigens öfters solche
Gelegenheiten unter ihren Beziehern .

Z-ür das II - Vierteljahr 1915
( Aprik, Mai und Inni )

nehmen sowohl alle «nsereAnsträgerinueu ,
Agenten , wie auch alle Postvoten nnd Post -
austalten noch

Bestellungen entgegen.
Schon erschienene Nummern werden ,

soweit vorhanden , gerne nachgeliefert .

Karls enger Standesbnch - Auszüge.
E h e n n f g eb o t e . 30 . März : Albert Riebet von

Kehl , Post ^ jsistent hier , mit Ida Siyneckenburger von
Stuttgart ; Ludwig König von Neu bürg a . Rh ., T» g.
lohner in Änielingen , mit Barbara Speck von Mannheim .

Eheschließungen . 29. März : Josef Schwant -
berger von Ehlingen , Kernmacher hier , mit Elise
Bissingex von hier . — 30 . März : Gustav Kempf von
Megkirch , Professor hier , mit M<rri « Köckler von Herren -
alb ; Anton Monin von Mülhausen i. E ., Fabrikarbeiter
hier , mit Maria Hoff von Füllern ; Karl Dietrich von
Moifsenheuu , Landwirt hier , mit Ida Wohlschlegel von
Meissenheim .

Todesfälle . 27 . März : Roibert Bücking. Kaus -
mann , Ehemann , alt 51 Jahre . — 28. März : Rudolf
Leichtlin . Fabrikant , ledig , alt 07 Jahr « . — LÄ . März :
Sofie Koch , alt 4Z Jahre , Thefrau des Hoflakais Kvrl
Koch ; Max Dill , Mechaniker von Durlach , Ehemann , alt
29 Jahre ; Heinrich Kvauth . Bremser , Ehemann , alt
95 Jahre . — 30 . März : Erika Maria Theresia , Vater
Josef Lock, Schlosses ; Friedrich Müller , Blechncrmeistcr ,
Ehemann , alt 73 Jahre ; Karoline Warth , alt SS Jahre ,
Ehefrau de? Wirts Leopold March ; Franz Höring ,
Gipser , Ehemann , alt 78 Jahre .
BecrdignngSzeit u . TrauerhnuS erwachsener ? erftorl >enen .

Mittwoch , 31. März : 11 Uhr : Philipp ?lhr , Rentner
von Pforzheim (Feuerbestattung ) ; 12 Uhr : Rudolf Leicht-
lin , Fabrikant , Zähringerstraß « öS / Feuerbestattung ) ;

Uhr : iühvrstiu« Götz, Oberbahnmeisters ^Witwe ,
Schillerstraße 28 ; 3 Uhr : Heinrich Krauth , Bremser ,
Putlitzstvaße 7 ; y^A Uhr : Fritz Epting , Freiw . Unteroff .
im Drag . -Äegt . 25 Königin Olga , f in Saarburg (Feuer¬
bestattung ) ; 5 Uhr : Sofie Koch , Hoflakai -Ghefrau , Eng -
lerstraße 2.

Aotkswirtschal
't, Kandel und Merkehr.

Berlin , 30. März . ( W .T .B . Nicht amtlich. ) Börsen »
stimmnngSbild . Da » Geschäft an der heutigen
Börse stand unter dem Einfluß der bevorstehenden Feier »
tage und bewegte sich in sehr ruhigen Bahnen . Heimische
Anleihen konnton sich ungefähr behaupten . Kriegs - An -
leihen waren unverändert , Schatza »»veisungen um Bruch ,
teile niedriger . Am Jndustriemarft ist nur in wenigen
beikannten Konjunkturpapieveu elttras Geschäft , sonst
herrscht auch hier vollständige Stille . Von Valuten ward
Wien etwas fester . Sonstige unverändert . Geldmarkt
unverändert .

If> Bismarckstr. 89
: Baischstr 8

^ P™ Pädagogium Karls^
«f iw3SJÄSS ? Eiil .

- ,F4tar .^ 8ecti4 . -Ei .
Unterricht individuell . Eintritt jeder ®. Preise iuUkhIc ;

^ tiefer , u . Pro«p. gratis . ^

8;V <

WI

irunoseu
in cur erstklassigen Qualitäten , insbesondere

I 5SChWCfn & 9 weisse und rote
Flaschenweine
SfatlweSne
Medizisialweisie
Schaumweine
Kirschwa §ser
Kognak , Ruin
Arrac , Steinhäger etc. etc.

iL ! köre
Feldpostbriefe

empfiehlt

MDMrz »
Grcssli . Hoflieferant — Iiarlsruho

30 Krosienstrasse 30
uud

124a Kaigerstrassc ] 24a .

LebeiisdtdölsW-VereiilKarisluhe.
E . G . m . b . H .

Vom 1. April d Js . ab stnd nnsers sämtliche
Berkanfsstellen

von morgens 7 bis abends 8 uyr
und Ott Samstagen bis abends 9 Uhr

geöffnet
und dagegen von mittags 1— l

|s B Uhr
geschlossen .

Der Vorstand .
Vergebung von

NißlljlMzlsarbcüen .
Wir haben im Wege de » öffent-

lichen A ' l >icbolsverf » lirenL die Her
stellung der Wasserleitung und der
Aborlanlage für das Gönnen -
nnd Schwimmbad beim Rhein
hak- n zu vergeben .

Pläne und Bedinzunge » liegen
in unseren Gescbästiiräumen , Kaiser -
aller II , III . Stock, Zimmer Nr . 28,
inr Einsicht auf , woselbst auch An -
gebotsvordrucke erhältlich sind.

Verschlosseneund mit entsprechen-
der Aufschrift versehene Angebote
sind bis längstens
Freitag , den J). April d. IS . ,

vormittags ly Nhr ,
bei uns einzureichen, zu welchem
Zeitpunkt die Oeffnxng der einge-
laufeneu Angebote in Gegenwart
der etwa erschienenen Anbieier oder
deren Vertreter vorgenoulmeu wer-
den wird .

Karlsruhe , den 23 . März 1915.
Dtädt . vtaS - , Wasser - und

Elektrizitätswerke .

Zahn - Atelier Alb . Günzer
ist

MhrBnd der Karwoche geschlossen .
Sprechstunden ao Dienstag , den 6 . April :

Vormittags von 8 — 11 Uhr ,
Nachmittags von 2 — 6 Uhr.

Telephon 2599.

Zum TchnIlianSnenbau am
Tttllaplay sind die Herstellung von

Pl »ittenbe ! ägett
und die Lieferung von

Schulbänken
zu vergeben .

Vordrucke tönncn beim stitdt.
Hockbaliamt Karl ^ riedrich-Strabe
9tr . 8 Zimmer 188 abgeholt werden.

Daselbst sind auch die Angcbo '.e bis
Dou « er « tan » den 8 . April d . J . ,

vormittags 1t Nhr
einzureichen .

Karlsruhe , den 25 . März 1915 .
Städt . Hochbanamt .

zugleich Theaterschule (Opern- und Schauspielschule).
Unter dem Protektorat Ihrer Königlichen Hoheit der Grossherzogin Luise von Baden.

Beginn des Sommerkursus am 15. April 1915.
Die ausführlichen Satzungen sind kostenfrei zu beziehen durch die Direktion und durch
sämtliche hiesige Musikalien - und Musikinstruraenteuhandlungen . Alle auf die Anstalt bezüg¬
lichen Anfragen und Anmeldungen zum Eintritt sind zu richten an den Direktor

Hofrat Professor Heinrich Ordenstein, Sofienstr. 43.
Sprechstunden täglich — ausser Sonntags — von 3 bis 4 Uhr nachmittags .

Gelegenheitskauf .
Schlafzimmer , hell, eichen , nur

kurze Zeit im Gebrauch gewesen,
ist billig abzugeben im Lagkrhcius
Heinrich Karrer » Philipvstr . 19 .

pfir junge Frau mit 5 fähr .
Töchterchen wird für einige
Vlonate Aufenthalt in guter ,
kleiner Familie gesucht , (mich
aus dem Lande ).

Angebote mit Preisnngnbe sind
zu richten unter K . W . Nr . 226
an die GeschästZstelle ds . Vl .

Mehrere tüchtige

Jeitungs - und
Krtrablatt -
Derkänftr

für sofort gesucht . In melden
bei der Grschiistoktiik d . Si .

Die bei uns gezeichneten Kriegsanleihen von 1915 sind voll zugeteilt worden .
Die Benachrichtigung der einzelne» Zeich, «er ist bei der großen Zahl derselben
untunlich . Wir bitten deshalb auf diesem Wege, die Sparbücher in der Zeit
vom 7 . bis einschl. Ii . April l . IS . zur Abrechnung bei uns vorlegen
und die ausgestellten Bescheinigungen dabei mitbringen zn wollen.

Karlsruhe , den 29. März 1915.
Die Berwaltnng .

auer
bleibt wegen Inventarautnahme
u . Geschäftsötoersabe ab I . April

elnigeTage ^ esclilossen

An die Herren Kirchensteuererheber !
ForderungSzettel über katholische Kirchensteuern

sind in unserem Verlane stets vorriitiz , und eS können daselbst alle
Bestellungen schnellste Erledigung finde».

1000 Stück Mk. 5 — . (Mit Eindruck des Orte ?, Namens , Steuer -
fufze ? etc . nach besonderer Berechnung .) ?5orderu » gSzettel - Nmschläge
mit und ohne AnSschnilt. 1000 Stück Mk . 4 .&0 . Mahnzettel , 100
Stuck 30 Psz .

Aktiengesellschaft für Verlag „ . Druckerei ,
» CwHvHUU , Karlsruhe , Adlerstratze 42.

Schulranzen

Schiiliiisippen
Meisekoffer
Brieftaschen
Handtaschen
Hosenträger

Kofferhaus
Gescliw. Lämmle

Karlsruhe
51 Kronenstr . 51
Teleph. 1451 Rabattmarken.
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Jfl$ die Zeit erfüllt war
Das Evangelium des hl . Malthäus

dargelegt von

ttermann J. Ciadder 5 . J.
8 ° (XII it . 372 S ) M 3 .20 ; geb. in Leinwand A 4 .20

Soeben erschiene »
In einkacher, jedem Gebildeten verständlicher llnisrlireibung snckt
das Büchlein dem Evangelisten W folgen und so seine Ideenwelt
darzulegen , wie sie heranSgcwachscn ist anZ den Verhältnissen jener
Tage , da die Zeiten zn ihrer Hülle gelangt , wie sie watzr bleib :
» nd ausschlaggebend für alle Menichcn und Völler bis an das

Ende der Welt .

Dlertag von Kerder zu Kreiburg im Areisga ».
Zn beziehen durch die :

fittrnrifdjc Mull , Freidurgw
Aerdersche Wnchßandtuug , Karlsruhe , Herrenstraße 34 .
K . J . HZottsche Kuchhandlung , ßauöeröischofsheim .

Gothaer LebensversieJierungsbank
■ auf Gegenseitigkeif . = = ===

Bisher abgeschlossene Versicherungen :

2 JlliUiaräen 220 Illillionen JJlk,
Kriegs versicherun g

\ mit alsbaldiger Auszahlung der vollen Summe |
im Todesfall .

Neue vorteilhafte Versicherungsformen ,
liczirksvericultung :

Hugo Pfanner , Karlsruhe a . Stadtgarten l .
Telephon 20S8 .

I^ommunikanfen - Geschenke
Broschen , Ringe , Colliers , » adeln , UHrhetten,
M -mschettenknöple . Armbänder , Uhren usw .

Friedr . Widmann , Juwelier ,
Karlsruhe : : 223 Raiserstrasse 223 .

VnnnrsiUimn an Goldo und Sllberwsren werden prompt
KtpUlUlUmi und sauder ausgeführt . === == = = == = =

Für die

Karwoche
Dienstag und Mittwoch

lebendfrisch in schwerster Eispackung eintreffend :
größere Zufuhren

feinste ttottäncier

Schellfifche
großmittel Brat -« chcllfische

W Pfd . 3 II Pfg. Pfd . 3 3
frikck gewässerte

StockfifÄc
Pfg .

Pfund 30 Pfg .

Es kommen ca . 21000 Pfd . Fische zum Verkauf , j
Als bester Butterersatz

Margarine
£sbu und Rheinperle

iPfund Mark .
NB. Karfreitag sind unsere Geschäfte

ganz geschlossen .

Pensionat der St . Warienschul
'
e, Mainz HW

Mischössiche berechtigte Hlealanstalt für Knaben .
Sechsllassige Rcnlanstalt mit wahkfr . Latein und Vorschule , AbichliibzeugniS berechtigt zum einjähr . »
freiwill . Dienst und znni Eintritt in die Oberseknnda . Das Schuljahr beginnt Dienstag , 11 . April .

Prospekt und jegliche Auskunft durch den geistlichen Neltor llr . Gärtner .

Billige Angebote
für den

Umzug .

Bekannt grosse Auswahl .

Billige Lebensmittel
für den Osterbedarf .

Geschwister

KNOPF

Magnifikate
Gebetbücher

und Geschenk -

Literatur
in reichster Auswahl
in allen Preislagen

Karlsruhe , Herrenstr .34

Schwarze und farbige

Fröhjahrs -Miinlel
Ji 15 .73

schwarze und blaue

Jacken - Kleider
Jt 16 . 75

Wljelmjiraße 34,1 &r.
Karlsruhe .

Friedrichsbad
136 Kaiserstr. 136 .

An den fünf eisten
Tagen der Woche
kostet ein Wannen¬
bad für Männer und

Frauen

85 Pfennig

Samstags 40 Pfennig .

in schwarz, blau und marengo
aus erprobten Steffen in Kammgarn , Cheviot
und Melton , ein- und zweireihig , moderne

Formsn, in grösster Auswahl.

Preislagen :
G!k . 14.— 16 — 18 .—

21 .— 24 .— 27 .—
30.— 33.— 36. —;
39 .- 42.— 45 —

, »

i)

»»

Breitbarth

1 Paar engtische

Bettstellen ,
wenig gebraucht , billig abzugeben.
Hch. Karrer , Lagerhaus u>d
Möbtlhandlnng , Philippstraße 19.

Carl Pfefferle
Telephon 1415 empfiehlt Erbprinzenstr . 23

für die Karwoche und für die Ojierfeiertage

Holl . Rheinsalm
Rotfl . Wesersalm
Holl . Schellfische

„ Cablia »
„ Notznngen
„ Merlans

ff. Flußzander
Lebende Forellen

„ Nheinhechte
„ Rheinschleie »
„ Rheinaale
„ Spiegelkarpfen
„ Rheinbackfische

Frisch gewässerte Stockfische

Steyr . Welschhahne »
„ Welschhennen
„ Poularde »

Junge Hahne »
Snppen n . Frikaffeehnhner

Perlhuhner
Faianen

Wildenten
Feldhühner
Hiesige Waldschnepfe »

Nehe jeder Größe.
Uli . Keinen Derkailfzitand auf dem Markte .

Mein Kefchäft ist Karfreitag vormittag von 7 —1« Ahr geSffnet. |

Tode §-Aiixeig «.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,seinen treuen Diener, den hochw . Herrn

Pfarrer und Definitor

Wunibald Bosch
nach kurzein, schwerem Leiden, heuto , im
Alter von 69 Jahren , aus diesem Leben
abzurufen. Wir bitten die hochw . Herren
Confratres um ein Memento lür denselben.

Linz, den 29. März 1915.
Im Namen der trauernd Hinterbliebenen :

Anton Stnrm , Pfarrer .
Die Beerdigung ist am Mittwoch , den 31 . 118m,

Vormittage 9 Uhr .

Danksa ^ oiig .
Anlässlich des Heimganges unseres

lieben Gatten, Bruders, Schwagers, Onkels
und Vetters

Otto Helck
Stadtbaurat

durften wir so zahlreiche Beweise wohl¬
tuender Teilnahme erfahren, dass wir
ausser Stande sind , für jeden einzelnen
besonders zu danken. Wir sprechen daher
auf diesem Wege allen denen , die uns
in unserem grossen Schmerze nahestanden,unseren herzlichsten Dank aus .

Im Namen der trauernden
Hinterbliebenen :

Marie Helck , Wwe.

Freiwillige Bürgerwehr .
Am BiSmarckstag und zur Vismarckfeicr am Vorabend

ist von allen Wehrmännern die Armbinde sichtbar zu trage » .
Das Kommando .

Stadt . Fischmarkt .
Hauptmarkt : In der Fischmarlthalle hinter dem städt. vierordtbad

am Mittwoch nachmittag von 3 '/, — 7 Uhr ,
Donnerstag vormittag von 8 —11 Uhr u»d
nachmittags von 3 Uhr ab .

Hroße Zufuhr !
Filialmärkte : Durch den Verkäufer Zip f.

Weststadt : In der Eofienstraße 86/98 . am Mittwoch nachmittag
von 2 — 6 Uhr und Donnerstag vormittag vo »
8 - 11 Uhr .

Oststadt : In der Georg-Friedrichstraße am Donnerstag na Ü *
mittag von ' /-2 Uhr ab.

Karlsruhe , den 30 . März 1915.
Städt . Schlacht - und Viehhofdirektion .

Das Priesterhospital St . Augustin
der Barmherzigen Brüder
in Neuburg a . d . Donau ( Bayern )

empfiehlt , wie seit Jahren , seine neuzeitlich renovierten Räume
den kränklichen , altersschwachen , auch erholungsbedürftige »
Priestern , ohne Unterschied der Diözesen , zum vorübergehenden
und dauernden Aufenthalte . Grundsätze des Hauses sind : Liebe¬
volle Behandlung , sorgfältige Pflege , gute , kräftige Kost , mässige

Preise .

Die Leitung des Priesterhospitals «

Schwanenstr . II Tel . 835

Achtung !
Ich zahle für Metallgegenstände , w*e
Kupfer , Messing , Zink , Zinn , Blei «
Aluminiunsgeschirre und Staniol zlim
Einschmelzen aller Art Metalle , für Kriegs¬
zwecke , die B2T höchsten Preise .

M . Kleinberger
Karlsrulle .

Schwanenstr . II Tel . 835
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